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Helrerseíi^íhí Jtadtrttlrten 
Deutsches Reich. 

— Das lang erwartete und viel besprochene 
Ereigniss — der Besuch des Zaren in Berlin — 
hat sich Mitte rdrigen Monats vollzogen. In 
Begleitung seines zweiten Sohnes^ des Grossfürsten 
Georg, weilte Zar Alexander III. am 12., 13. 
und 14. October am deutschen Kaiserhofe. Er 
kam über Kiel, wo tags zuvor Kaiser Wilhelm 
zam Besuch der dort ankernden englischen Flotte 
gewesen, ohne seinen russischen Onkel abzu- 
warten. 

Die europäische Presse hat den Besuch des 
Zaren in Berlin ziemlich kühl aufgenommen. 
Von der zunächst betheiligten deutschen, hat 
weder Bismarcks Norddeutsche Allgem. Ztg." 
noch die mit dem Auswärtigen Amte öfters in 
Fühlung befindliche „Post" ein einziges Wort 
politischer Betrachtung über den Zarenbesuch 
verloren. Die übrigen deutschen Blätter sahen 
darin nur einen verspäteten Höflichkeitsbesuch. 

Die russische Presse bemüht sich dagegen, das 
Ereigniss zu einem hochpolitischen auszumünzen. 
„Nowosti", ,,Nowoje Wremja", „Grashdanin" etc. 
betonen das Wohlwollen und die freundschaft- 
lichen Gefühle der beiden Herrscher und bean- 
spruchen daraufhin von Deutschland eine offene 
Unterstützung der russischen Politik, um in 
besserer Nachbarschaft mit einander zu leben. 
Das ministerielle „Journal de St. Petersburg" 
hegt die faste Hoffnung, dass der Besuch glück- 
liche Falgen zur Befestigung des Friedens haben 
werde. 

Die österreichisch-ungarische Presse theilt sich. 
Ein Theil meint, der Zarenbesuch ändere die poli- 
tische Lage um keines Haares Breite. Ein an- 
derer Theil, darunter die Regierungsblätter, 

^hoffen, der Besuch sei ein friedliches Zeichen. 
Dem Zaren wäre in Berlin gewiss das friedliche 
Ziel des Dreibundes nochmals möglichst deutlich 
vor Augen gerückt worden. Wolle Russland da- 
nach handeln, so solle es an dem Dreibund nur 
Freunde finden. 

Die italienischen Blätter sehen in ihrer Mehr- 
heit nur einen Höflichkeitsbesuch darin. Re- 
gierungsblätter, wie Crispi's „Eiforma", urtheilen, 
dass die Ereignisse in Europa deshalb doch ihren 
eingeschlagenen Weg weitergingen, und dass, 
falls ein Krieg käme, keine veränderten Grup- 
pirungen der Mächte einträten. 

Die französische Presse freut sich über die 
ausserordentliche Kühle des Empfanges, den der 
Zar in Berlin fand und die er mit einer min- 
destens ebenso abweisenden Haltung beantwortet 
habe. Die Pariser Blätter erbauen sich ferner 
daran, dass der Zar französisch sprach und dass 
die Trinksprüche der beiden Herrscher ohne jede 
Wärme gewesen. Die „Liberté" schreibt u. A.; 
Bismarck werde sicherlich versuchen, die Schwie- 
rigkeiten und Gefahren der Orientfrage zu ebnen, 
dies aber weder aus Freundschaft für Russland, 
noch au« Zartgefühl für Oesterreich, sondern 
lediglich aus Egoismus für Deutschland, damit 
dieses nicht eines Tages Interessen zu vertheidi- 
gen brauche, welche nicht die seinen sind. 

Die englische Presse legt den Hauptton darauf, 
dass zur selben Zeit, da Zar Alexander nach Ber- 
lin unterwegs war, die englische Kanalflotte in 
Kiel einlief und dort vom deutschen Kaiser, dem 
britischen Ehren-Admiral, auf das Herzlichste 
bewillkommt wurde. Dieser Empfang sei bedeut- 
samer als der Höflichkeitsbesuch des Zaren. 

— Beim Zarenbesuch in Berlin war ein riesiger 
Apparat russischer und deutscher Polizei zur Ent- 
faltung von Sicherheitsmassregeln aufgeboten. 
Bevor x. B. der Zar di& Kaserne des Alexander- 
Regiments besuchte, wurde dieselbe in alle Win- 
kel hinein visitirt. Entsprechend dem fortwäh- 
renden Wechsel der russischen Reisedispositionen 
wurde auch plötzlich die Abreise auf einem an- 
dern ISahnhof und zu andrer Stunde angeordnet, 
als vorher bestimmt war. Die Angst der rus- 
sischen Polizei vor Nihilistenattentaten steckte 
allmählich auch die hiesigen Kreise an, sodass 
es ein allgemeiner Wunsch war: Wenn der Zar 
doch nur erst glücklich wieder aus Deutschland 
heraus wäre, damit ihm wenigstens bei uns nichts 
passirt. Die Person des Kaisers habe übrigens in 
Berlin einen durchaus günstigen Eindruck ge- 
macht, und er werde wegen seiner Nihilisten- 
furcht förmlich bemitleidet. 

— Am Sonnabend, d. 12. v. M., war Kaiser 
Wilhelm mit seinem hohen Gast und einem kleinen 
G«folge nach der Schorfheide zur Hirschjad ge- 
fahren, so dass der Zar während des ganzen 
Tages nicht in Berlin zu sehen war. Trotzdem 
wurde das Botschaftshotel, wo der Zar bekannt- 
lich Wohnung genemmen, auf das sch&rfste von 
der Polizei überwacht und die peinlichste Ab- 
sperrung des ganzen Strassentheils aufrecht er- 
halten. 

— Uaber die Abreise des Zaren, die vom Lehr- 
ter Bahnhof am 14. v. M. Nachmittags erfolgte, 
wird noch berichtet: Beide Monarchen unter- 
hielten sich in französischer Sprache. Nachdem 
der Zar sich vom Prinzen Albrecht und den 
übrigen Prinzen durch Händedruck verabschiedet, 
forderte er unsern Kaiser, indem er ihm die Hand 

gab, auf, ihm in den Salonwagen zu folgen. 
Beide Monarchen unterhielten sich daselbst einige 
Minuten auf das angelegentlichste, umarmten 
und küisten sich dreimal, worauf Kaiser Wil- 
helm deu Salonwagen wieder verliess. Jetzt 
wurde das Signal zur Abfahrt des Zuges ge- 
geben. Während der Zug sich in Bewegung 
setzte, erschien der Zar auf der Plattform des 
Salonwagens, winkte dem Kaiser mit der Hand 
Abscbiedsgrüsae zu uud rief demselben und dem 
Prinzen Albrecht zweimal mit lauter Stimme 
„A revoir 1" ,,A revoirl" zu. 

Kaiser Alexander ist auf der Rückreise nach 
Kiel einer Einladung des Grossherzogs von Meck- 
lenburg-Strelitz zu den Hofjagden gefolgt und 
hat sich einige Tage bei demselben aufgehalten. 

— Laut „Nordd. Allg. Ztg." hat Zar Alexander 
dem Reichskanzler Fürsten Bismarck und dem 
Grafen Herbert Bismarck sein Miniaturporträt in 
Form einer Dose durch seinen Hausminister, Grafen 
Woronzow, überreichen lassen. Kaiser Wilhelm 
hat dem Grafen Woronzow den schwarzen Adler- 
orden verliehen. Im übrigen wurden noch eine 
Anzahl Orden, goldene Uhren, Busennadeln etc. 
an betheiligte Militärs und Beamte vom Zaren 
verschenkt. 

— Sehr bemerkt und kommentirt wird in diplo- 
matischen und Hofkreisen der Umstand, dass der 
Zar entgegen dem Gebrauche, welchem vor ihm 
König Humbert, Kaiser Franz Josef und der Schah 
entsprochen haben, weder die Grabesstätte Kaiser 
Wilhelm I. in Charlottenburg, noch diejenige des 
Kaisers Friedrich in der Friedenskirche zu Pots- 
dam besucht hat. In das Hofprogramm waren 
bekanntlich diese Akts der Pietät aufgenommen 
worden. 

— In Berlin erhielt der Zar über 2000 Bettel- 
briefe. 

— Kaiser Wilhelm hat sich eine neue kost- 
bare preuasische Königskrone anfertigen lassen. 

— Dem deutschen Bundesrathe soll eine An- 
leihe-Vorlage im Betrage von 249 Millionen Mk. 
zugegangen sein, wovon der Löwenantheil für 
militärische Ausgaben, rauchloses Pulver etc., 
bestimmt sei. 

— Stöcker und die Christlich-Sozialen haben 
ihre öffentliche Thätigkeit eingestellt. Stöcker 
gab in der Schlussversammlung der Partei eine 
Erklärung ab, dass nach des Kaisers Worten keine 
erspriessliche Thätigkeit öffentlich möglich sei. 
Die Erklärung wurde dann einstimmig ange- 
nommen. 

— In Dortmund wurde eine öffentliche Schnei- 
derversammlung auf Grund des Sozialistengesetzes 
aufgelöst, weil der Redner, Hr. Zwiener aus 
Bielefeld, erklärte, die Bezeichnung Sozialdemo- 
krat halte er für kein Schimpfwort, sondern für 
einen Ehrennamen. 

— In Erfurt haben kürzlich die Führerinnen 
der Frauenbewegung in Deutschland getagt. Wie 
aus dem vom Vorstand gegebenen Rückblick auf 
die seit der letzten Generalversammlung in 
Augsburg verflossenen 2 Jahre hervorgeht, hat 
der Verein von einem ungenannt sein wollecden 
Wohlthäter die Summe von 80,000 Mark erhal- 
ten, deren Zinsen zu Stipendien für Studierende 
verwendet werden. Zu Anfang dieses Jahres 
wurde an zwölf deutsche Regierungen, die über 
Universitäten verfügen, eine Petition um Zulas- 
sung der Frauen zur Maturitätsprüfung, sowie 
zu den zum ärztlichen Beruf und zum höheren 
Lehrfach befähigten Studien gerichtet. Diese 
Petition ist von den betreffenden Regierungen 
abschlägig beschieden worden. Es wurde be- 
schlossen, dieselbe Petition den deutschen Land- 
tagen vorzulegen. Wird auch diese abgewiesen, 
so wird an den Reichstag gegangen und schliess- 
lich eine Massenpetition ins Auge gefasst, in der 
Hoffnung, „doch endlich dadurch zu bewirken, 
dass Deutschland seinen Frauen dieselben Frei- 
heiten gewährt, wie andere Kulturstaaten." Die 
Vorträge in der Aula der ehemaligen Realschule 
fanden eine zahlreiche Zuhörerschaft. Fräulein 
Lange aus Berlin hielt die Eröffnungsrede, in 
der sie die Zwecke nnd Ziele der Frauenbewe- 
gung entwickelte. Frau Bergrat Busse sprach 
über „Die Nothwendigkeit der Vermehrung von 
Asylen für die Frauen der besseren Stände", Frau 
Weber aus Tübingen über „Die Stütze der Haus- 
frau". Frau Lauer aus Berlin erstattete einen 
Bericht über „Franenwohl". Den letzten Vortrag 
hielt Fiäuleiu Dan aus Leipzig über „Die sozialen 
Pflichten der Lehrerin, insbesondere der Volks- 
schullehrerin". 

— Am Jahrestag der deutschen Ferienkolonien 
in Berlin nahm auch die Kaiserin Friedrich mit 
ihren Töchtern Theil. Bei dieser Gelegenheit 
erklärte sie, ihre Lebensaufgabe werde es sein, 
auf dem Gebiete der Wohlthätigkeit, so weit sie 
es vermöge, dasjenige auszuführen, was sie ge- 
meinschaftlich mit ibrem hohen Gemahl zu thun 
gehofft habe. In der Linderung fremden Leides 
werde sie die Kraft finden, ihr eigenes unsäg- 
liches Leid zu tragen. Nichts in unserer Zeit 
sei nothwendiger, und nichts entspreche mehr 
dem Sinne des Kaisers Friedrich, als eine von 
allen Nebenrücksichten freie Liebesthäcigkeit; 
durch diese werde am besten der soziale Friede, 
dessen wir so dringend bedürfen, gefördert. 

— Als Bismarck verschiedene Lieder in Edi- 
son's Phonograph gesprochen und wieder aus 
demselben vernommen hatte, sagte er, das gehe 
über das Posthorn Müuchhausen's, das seine ein- 
gefrorene Melodie aufgethaut nur einmal habe 
wiedergeben können. Seine Lieder und seine 
Reden werden nun in 10,000 Phonogramm-Ab- 
drücken wiedergegeben, und da er auch die Mar- 
seillaise hineingesprochet.) hat, können nun die 
Franzosen sie aus des Reichskanzlers eigenem 
Munde hören. 

— Die erste Kulmbacher Aktien-Exportbrauerei 
erträgt 28'/, Prozent Dividenden. Kräftiges Bier! 

— München wird auf einem seiner Kirchhöfe 
ein Krematorium erhalten. 

— In Berlin schoss sich der 13jährige Sohn 
einer vornehmen Familie eine Revolverkugel 
durch den Kopf, starb aber erst nach schreck- 
lichen Leiden; er war in dsr Schule nicht be- 
fördert worden. 

— In Wedersloh (Westphalen) hat ein Schuh- 
macher Schulte den Bauchaufschlitzer an einem 
12jährigen Mädchen gemacht. 

— Es ist nicht ein Mädchen, sondern ein drei- 
zehnjähriger Bube, der in Leipzig seiner Mutter 
mit einem Beile den Schädel einschlug. Er mel- 
dete sich darauf selbst bei dem patrouillirenden 
Schutzmann. Es wird eine Geistesstörung bei 
dem jugendlichen Mörder vermuthet, zumal dieser 
vor Kurzem auf den Hinterkopf gefallen ist. 
  Ein durch ein Kind entstandenes Feuer im 

Dorfe Stetten äscherte 12 Wohnhäuser, 20 Neben- 
gebäude und 30 Scheunen ein. Mehrere Per- 
sonen wurden verletzt. 

— Die höheren Töchter der Stadt Konstanz 
haben die „Hauptfrage" der Frauen-Emanzipation 
gelöst. Wie die Strassb. Post" mittheilt, machen 
sie es ihren „Kommilitonen" vom Gymnasium 
nach und tragen — Klassenmützen, hübsche, 
meist gestrickte Kappsn in geschmackvollen For- 
men, je nach der Klasse in grau, schwarz, roth, 
blau oder auch verschieden gestreift. 
  Der deutsche Konsul in Sansibar hat an alle 

Konsulate ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er ankündigt, dass der deutsche Reichskommissar 
Hauptmann Wissmann das Recht in Anspruch 
nimmt, von allen, Eingeborenen oder Fremden 
gehörenden, in der Sphäre des deutschen Ein- 
flusses befindlichen Gebäuden Besitz zu nehmen, 
wenn dies für militärische Zwecke erforderlich sei. 

Schweiz. 
— Der Bundesrath hat aufs Frühjahr zu einer 

neuen Konferenz für internationale Arbeiterschutz- 
gesetzgebung eingeladen; erst Belgien hat zu- 
gesagt. 

— Das Bundesbüdget sieht ein Millionendefizit 
voraus; statt zu sparen, wird man neue Steuern 
erfinden. 

— Der 1889er Wein soll nach Vorschlag des 
„Nebelspalters" Wohlgemuth getauft werden. 

Italien. 
  Unter Garantie der italienischen Regierung 

pumpt die Nationalbank der abessiniachen Re- 
gierung 4 Millionen, wohl zum Dank für den 
Vertrag, der Italien seine Besitzungen garantirt. 
Durch diesen Vertrag und durch das Anlehen 
hat aber der König Menelik von Abessinien sich 
gleichsam unter die Oberherrschaft Italiens ge- 
stellt, und so hat dieses am Ende doch noch so 
vielen Hindernissen den Erfolg seiner Eroberungs- 
politik am rothen Meer erreicht, die mit Massaua 
begann. 

— Das italienische Marinedepot in Massaua 
ist durch eine grosse Feuersbrunst zerstört worden. 

— Die Opposition zu Gunsten Frankreichs 
gegen die Triple-Allianz fängt an, nicht nur bei 
den Arbeiterklassen sich zu verstärken. 

— Der Vicesekretär des Unterrichtsministers, 
Dr. Buchi, hat sich mit 1000 Fr. von den Schü- 
lern des kgl. Lyceums in Rom bestechen lassen, 
dass er ihnen die Examenfragen zum Voraus mit- 
theilte. Gegen ihn und gegen die Schüler ist 
der Prozess eingeleitet. 

— Der ungetreue Bankprokurist Kleisinger, 
der dem Hause Schmidt in Rom mit 350,000 Fr. 
durchbrannte, ist in Montevideo mit seinem Raube 
abgefasst worden. 

— Alles Kriegsmaterial der ehemaligen päpst- 
lichen Arme wurde zum Einschmelzen verkauft. 
Der Verkäufer ist der Papst selber. 

Griechenland. 
— Der „Frankf. Zeitung" wird aus Kanea 

mitgetheilt: „. . . . Wenn die blonde Kaiser- 
tochter aus dem deutschen Norden sich mit 
Griechenlands Kronprinzen vermählt, — dann 
werden auch die Hoffnunge« der Kretenser von 
Neuem erwachen. Ihre Kolonie in Athen wird 
wahrscheinlich Kundgebungen für den Ansohluss 
an Griechenland veranlassen, denn noch immer 
sprechen die Bauern auf Kreta davon, dass der 
mächtige Kaiser von Deutschland die Insel vom 
Sultan erhalten und dass er sie dann an Griechen- 
land schenken werde. Wer den Leuten diese 
Idee zuerst in den Kopf gesetzt, wird wohl nie 
ermittelt werJen, Thatsache aber ist, dass die- 
selbe auf der ganzen Insel eine ungewohnte Ver- 
breitung gefunden hat, und dass sie auch trotz 
der Niederwerfung des Aufstandes durch die tür- 
kischen Truppen noch immer Gläubige findet. 

Oesterreich-Ungarn. 
— Der Bischof Strossmaier in Diakovar habe 

den Staat durch seine Forstverwaltung um viele 
Millionen betrogen und ungeheuer grosse Eich- 
bestände gänzlich verwüstet. Deshalb ist das 
Kirctiengut staatlich unter Sequester genommen. 

— Die „Neuesten Nachr." melden aus Arn- 
bach (Zillerthal): Gestern überfielen zwei Hand- 
werksburschen ein dortiges Wirthshaus, ermorde- 
ten zwei Frauen und zwei Mädchen, raubten das 
Haus aus und zündeten es an. Nur ein Kind 
entkam. Die Thäter sind angeblich verhaftet. 

— Auf seiner Besitzung „Jakobshof" in Nieder- 
österreich starb der 1818 in Glarus geborene ehe- 
malige schweizerische Gesandte in Wien, Hr. J. 
J. von Tschudy, Bruder des Verfassers des 
Touristen und des Verfassers des Thierlebens in 
der Alpen weit. Tschudy hat als Naturforscher 
in Südamerika grossartige Reisen gemacht und 
darüber höchst interessante Werke herausge- 
geben. Die Merkzeichen des Alters hatten sich 
schon vor Jahren bei ihm sehr fühlbar eingestellt. 

— Hr. Andor Semsey schenkte der ungarischen 
Akademie, deren Ehrenmitglied er ist, 100,000 
Gulden. Als sich die Akademie dem Schenker 
zu Ebren von den Sitzen erhob, blieb ein un- 
scheinbarer Mann sitzen. — „Warum stehen Sie 
nicht auch auf?" — „Es schickt sich nicht!" 
— „Warum schickt es sich Ihnen nicht T" — 
„Weil ich selbst dtr Semsey bin." 

Frankreich. 
— Le XIX. Siècle in Paris berichtet folgen- 

den albernen Streich : Am vergangenen Donners- 
tag wurde im Flur der deutschen Botschaft in 
Paris eine Schachtel gefunden mit der Aufschrift: 
An den Herrn Botschafter Deutschlands, Rue de 
Lille, Paris. Das Packet wurde vom deutschen 
Botschafter einem Polizeikommissar übergeben 
und dieser Hess es nach dem städtischen Labo- 
ratorium zur Untersuchung schaffen. Französische 
Blätter berichten über die letztere folgendes: 
Nachdem die Umhüllung abgenommen war, kam 
ein Holzkästchen zum Vorschein mit der Adresse: 
An Se. Majestät den Kaiser von Deutschland 
Wilhelm II. Das Kistchen enthielt sechs in 
Seidenpapier eingewickelte Revolver-Patronen 
von 7 mm-Kaliber. Ein beiliegendes, zweimal 
gefaltetes Stück Papier trug die mit Tinte ge- 
schriebeneu Worte: „Hierbei für Sie ein Zeichen 
der Freundschaft eines französischen Patrioten"' 
Die Patronen waren geladen, jedoch, wie die 
Untersuchung feststellte, mit keiner ausser- 
gewöhnlichen Sprengmasse. Ueber den Befund 
wurde sofort ein Bericht an den Polizeipräfekten 
aufgenommen. 

— Boulanger wird 'von seinen Freunden auf- 
gegeben und verlassen, die sich jetzt mit den 
Radikalen gegen die herrschende republikanische 
Partei verbünden wollen. 

— Wohl zum Scherz angefertigte lO-Centimea- 
stücke mit den Inschriften „Französisches Kaiser- 
reich Ernst I." und dem Kopf Boulangers cirka- 
liren in Lyon. 

— In Lens (Pas-de-Calais) streiken bereits 5700 
Bergwerksleute, und es wird sich der Streike auf 
das ganze Departement ausdehnen. 

— Im Spital zum Rothen Kreuz in Lyon sollte an 
einem Patienten eine schmerzliche Operation aus- 
geführt werden. Man reicht demselben Chloro- 
form, doch der Kranke, ein ausserordentlich 
kräftig gebauter Mann und nebenbei ein Trinker, 
erwachte gleich nach dem ersten Schnitt aus 
seiner Betäubung; rasend vor Schmerz, entriss 
er dem Arzt das haarscharfe Messer, und obgleich 
mehrere Personen anwesend waren, hatte der 
Kranke doch, ehe man ihn zu bändigen ver- 
mochte, Professor Nagout, sowie eine zwanzig- 
jährige Nonne, die als Wärterin aushalf, durch 
Stiche ins Herz getödtet. Der zweifache Mörder 
wurde ins Inquisitenspital gebracht und dort ge- 
fesselt. Da die Aerzte erkannten, dass eine 
Narkose hier unmöglich sei, unterzog man den 
Mann bei vollem Bewusstsein der Operation. 
Dieselbe verlief günstig, und glauben die Pro- 
fessoren, dass der Mörder baldigit vollkommen 
genesen sein wird. Schon jetzt bescbäftig't man 
sich mit der Frage, ob der Mörder nicht straf- 
los ausgehen werde, da die That in halb bewusst- 
losem Zustande vollführt worden ist. 

Belgien. 
— Die Regierung verlangt neue 30 Millionen 

für Militärzwecke. Sie seien für Anfertigung 
von 300,000 Mausergewehren bestimmt. 

— Eine Delegirtenversammlung aller Liberalen 
beschlosa, statt der vom Minister beabsichtigten 
Einschränkung der Wablfähigkeit, Ausdehnung 
des Wahlrechtes zu verlangen. 

— Wieder streiken an der Grenze gegen Frank- 
reich 10,000 Kohlenminen-Arbeiter. Bereits kam 
es zu Gewaltthaten. 

Grossbritanmen. 
— Durch schlagendes Wetter wurden zu Voss- 

field Staffordshire 60 Kohlenbergwerk-Arbeiter 
verschüttet. 

— Unter den Gasarbeitern in Bristol ist ein 
Streik von grossen Dimensionen ausgebrochen. 
Eine grosse Stadt im Dunkeln, das ist keine 
Kleinigkeit. 

— Von Schottland ans greifen die Streiks der 



Germania 

Schulknaben auch nach England hinüber. Ihr 
Programm ist: Kein Stock, weniger Schulstunden, 
keine Hausaufgaben I Der neueste derartige Streik 
ist Yon den Schulbuben des Ostendes Ton London 
inscenirt worden. 

— Qeneral Booth, der Häuptling der Heils- 
armee, ist auch ein grosser Journalist. Der 
„Kriegsschrei", die Zeitung jener Sekte, setzt 
wöchentlich 277,030 Exemplare um, und ein 
neuerdings erscheinendes Blatt „Der junge Sol 
dat" hat eine Auflage von 119,100. Es heisst, 
dasa die Heilsarmee das Patentrecht für eine 
neue Maschine erlangt habe, welche in einer 
Stunde 10,000 Nummern druckt und im Stande 
sein soll, in sechs Farben zu drucken. 

Holland. 
— Holländische Blätter sprechen ihre Ent- 

rüstung über die Scheusslichkeiten aus, welche 
den neuesten indischen Berichten zufolge Ton 
den arabischen Sklavenhaltern und Sklaven 
hindiern in Lombok, einer der kleinen Sunda- 
inseln, gegen ihre Sklaven unter den Augen der 
niederländischen Regierung, unter deren Ober 
hoheit der Sultan der genannten Insel steht, be^ 
gangen wurden. Von einem Araber, dem Se- 
kretär des jetzigen Sultans, ist nachgewiesen, 
dass er im Laufe der letzten Monate etwa 75 
Sklaven und Sklavinnen langsam zu Tode hat 
martern lassen. Gesetzlich ist die Sklaverei im 
ganzen niederländischen Kolonialgebiet bereits 
im Jahre 1860 abgeschaflFt worden. 

Schweden. 
— Auf den schwedischen Hofjagden scheint es 

nicht mit allzu grosser Vorsicht herzugehen. 
Kürzlich nämlich erhielt der schwedische Kron- 
prinz einen Schrotschuss in die Brust, der jedoch 
glücklicherweise die starken nordischen Jagd- 
kleider nicht ganz zu durchdringen vermochte. 
Einem bei der Treibjagd beschäftigten Jungen 
erging es schlimmer, indem ihm mehrere Schrot- 
körner in die Unterschenkel drangen ; als Schmer 
zensgeld erhielt, wie die „Nordische Korrespon- 
denz" berichtet, der glückliche Junge von dem 
aristokratischen Nimrod eine Mark. 

— Bergen in Norwegen ist wohl die erste Stadt, 
in welcher Frauen Mitglieder der Schulbehörde 
sind. 

Russland. 
— Louis Napoleon, ein Sohn Jeromes, ist aus 

der italienischen Armee in die russische Qarde- 
Kavallerie eingetreten. 

— In den militärischen Proviantämtern von 
Odessa sind grossartige Betrügereien entdeckt 
worden. Die strengste Untersuchung ist ein- 
geleitet. 

Türkei. 
— Man hört nicht auf zu berichten, wie grau 

sam Schakir Pascha gegen die Christen auf Kreta 
fortwährend verfährt. Die „höhere Politik" ge 
stattet aber den Mächten nicht, sich der Mit- 
christen anzunehmen. Schakir wünscht selbst, 
abberufen zu werden. 

— „Le Moniteur oriental" in Konstantinopel 
veröflFentlicht folgendes Programm für den dor- 
tigen Aufenthalt des deutschen Kaiserpaares. 
Am 2. November erfolgt die Ankunft, bei wel- 
cher grosser Empfang stattfindet, dem in Yildiz 
Kiosk ein Galadiner folgen solK Sonntag soll 
der protestantischen Kirche ein Besuch abge- 
stattet werden; die Kaiserin wird das deutsche 
Spital in Taxna in Augenschein nehmen. Die 
deutsche Kolonie wird dem Kaiserpaar in der deut 
sehen Botschaft vorgestellt werden. Nachdem 
Nachmittags eine Spazierfahrt auf dem Bospo- 
rus unternommen, findet Abends in der deutschen 
Botschaft ein Diner statt. Am Mentag soll eine 
grosse militärische Revue abgehalten werden 
Abends Galadiner und Dienstag Abreise. 

Serbien. 
— Die Königin Natalie wurde doch nach- 

giebiger und hat nun mit ihrem Sohne, dem 
Könige, zusammenkommen dürfen. Am 12. Oc- 
tober begab sich der junge König in Begleitung 
seines Erziehers zu seiner Mutter; Exkönig Mi- 
lan hatte dazu seine Zustimmung gegeben. Die 
Unterredung der Mutter mit ihrem Sohne durfte 
ohne Zeugen gehalten werden. Er wird ihr den 
Gegenbesuch gemacht haben, und nun kann's 
weiter gehen. 

Bulgarien. 
— Fürst Ferdinand soll seine Reise heimlich 

gemacht haben, um Geld zu entlehnen. In Russ- 
land meinen sie, diese Reise sei eine Flucht. — 
Eis wird nun sogar in St. Petersburg behauptet, 
Fürst Ferdinand habe sein ganzes Vermögen 
geopfert, kehre nicht mehr nach Bulgarien zu- 
rück und werde den russischen Grossfürsten Georg, 
den Gatten der montenegrinischen Anastasia, 
zum Nachfolger bekommen. 

— Die Regierung Bulgariens hatte deu Muth, 
den russischen Fürsten Dolgorukoff, der die Rolle 
Kaulbars spielen und den Bulgaren den Meister 
zeigen wollte, einfach ausweisen zu lassen. — 
Man sagt, Bismarck habe in Berlin den Zar da- 
durch gewonnen, dass er ihm Bulgarien preis- 
zugeben versprochen habe. 

Nordamerika. 
— In New-York streikt die elektrische Strassen- 

beleuchtung. 
— Der Prozesfl gegen die fenischen Mörder 

Gronins musste suspendirt werden, weil man 
Aktenentwendung und Bestechungsversuche ent- 
deckte. 

— Zwei Compangaien badende Soldaten wur- 
den in Sonora von Indianern niedergemetzelt. 
4000 Mann Straftruppen werden grausame Rache 
dafür nehmen. 

— Wie aus New-York berichtet wird, konnte 
der österreichische Generalkonsul, Baron Pala- 
tischek, sich jüngsthin in Jersey City nur durch 
rechtzeitiges Verschwinden einer Verhaftung ent- 
ziehen. Er wollte die bei dem verhafteten Durch- 
brenner Simon Baruch aus Serajewo gefundenen, 
auf 300,000 Gulden geschätzten WertheflFekten 
nach New-York schaffen, was in illegaler Form 

geschah und von dem Vertreter Baruchs ver- 
hindert wurde, der Palatischek der Polizei über- 
geben wollte. 

Afrika. 
— Das Globe-Theater in Johannesburg (Trans- 

vaal) ist, wie aus Durban gemeldet wird, gänz 
lieh niedergebrannt. Als das Feuer ausbrach, 
wurde entdeckt, dass weder Wasser noch Lösch- 
hilfe' vorhanden war. Dies erbitterte die Volks- 
menge, welche sich angesammelt hatte, derartig, 
dass sie die anstossenden Gebäude und Läden 
zertrümmerte. 

N 0 t i K e n. 
S. Paulo. Wie „Diario Popular" mittheilt, ist 

die Fusion der Companhia Melhoramentos de SSo 
Paulo mit der Bondsgesellschaft in Aussicht ge- 
nommen. Die diesbezüglichen Unterhandlungen 
scheinen zu dem gewünschten Resultat zu führen 
Die neue Gesellschaft wird alsdann auch Studien 
über Anlage von Elevatoren vornehmen. 

— Ilha dos Amores. Ein Gesuch des Herrn 
Miguel Loeb um Verlängerung des Termins für 
Fertigstellung der Arbeiten auf der Ilha dos 
Amores ist abschlägig beschieden worden. 

— Am 2. d. hat die Bondscompagnie 7411 
Passagiere nach der ConsolaçSo befördert. 

— Ein Feuer ist am Dienstag Abend ura 9 Uhr 
in der Rua da Consolaç&o N. 105 in der Offizin 
eines Feuerwerkers ausgebrochen. Dasselbe konnte 
gelöscht werden, ehe die Feuerwehr zur Stelle 
war. 

— Die konservative Partei hat für die Wahl 
eines Senators, welche am 7. Dezember statt- 
finden soll, Dr. Delfino Pinheiro de Ulhõa Cintra, 
Conselheiro Francisco de Paula Rodrigues Alves 
und Conselheiro Manoel Antonio Duarte de Aze- 
vedo als Kandidaten aufgestellt. 

— Die liberale Partei hat für die am 25. No- 
vember stattfindende Wahl zur Assemblóa pro- 
vincial folgende Kandidaten aufgestellt: 

1. Distrikt. 
Dr. Francisco Antonio de Souza Queiroz Netto, 
Dr. Daniel Augusto Machado, 
Dr. Joäo Alvares de Siqueira Bueno. 

2. Distrikt» 
Dr. Antonio Ferreira de Castilho, 
Dr. José Getulio Monteiro, 
Dr. Antonio de Serpa Pinto Junior. 

3. Distrikt. 
Dr. Arthur Moreira de Castro Lima, 
Dr. Gregorio José de Oliveira Costa, 
Dr. Francisco de Assis Oliveira Braga Filho. 

4. Distrikt 
Dr. Antonio Carmelino de Mesquita Barros, 
Dr. Alvaro Teixeira da AssumpçSo. 

5. Distrikt. 
Dr. José Rodolpho Nunes, 
Dr. Antonio Maria da Silva, 
Capitão Tito Corrêa de Mello. 

6. Distrikt. 
Dr. JoSo GaleSo Carvalhal, 
Dr. Antonio Rodolpho Pereira de Lemos, 
Dr. Heitor Peixoto. 

7. Distrikt. 
Dr. Hermindo Leite de Mello, 
Dr. Tertuliano Cezar Gonzaga. 

8. Distrikt. 
Dr. Alvaro Carlos de Arrude Botelho, 
Tenente Coronel Benedicto José de Oliveira. 

9. Distrikt. 
Dr. Fortunato dos Santos Moreira, 
Dr. Carolino Ferreira da Silva, 
Dr. Jofto Baptista de Oliveira Penteado. 

Die Konservativen haben folgende Kandidaten 
aufgestellt: 

1. Distrikt. 
Dr. Jo&o Baptista de Moraes, 
Dr. Jo&o do Cerqueira Mendes, 
Dr. Paulo Egydio de Oliveira Carvalho. 

2. Distrikt. 
Barão de Santa Branca, 
Dr. Euzebio Innocencio Vaz Lobo da Camara Leal, 
Dr. Francisco Eugênio de Toledo. 

3. Distrikt. 
Dr. João Alvares Rubião Junior, 
Dr. Joaquim Celidonio Gomes dos Reis, 
Dr. José Vicente de Azevedo. 

4. Distrikt. 
Dr. Antonio de Queiroz Teiles, 
Dr. José Custodio Alves de Lima, 
Conego José Rodrigues de Oliveira. 

5. Distrikt. 
Arthur Monteiro de Carvalho, 
Commendador Eugênio Leonel Ferreira, 
Coronel Joaquim Leonel Ferreira. 

6. Distrikt. 
Dr. João Alves Corrêa do Amaral, 
Dr. José Luiz de Almeida Nogueira, 
José Roberto Tosquini. 

7. Distrikt. 
Dr. Alfredo Guedes, 
Dr. Arthur Prado de Queiroz Teiles, 
Dr. Gabriel Dias da Silva. 

8. Distrikt. 
Barão de Rezende, 
Dr. Joaquim Henrique de Andrade e Silva, 
Dr. Júlio César Alves de Moraes. 

9. Distrikt. 
Barão da Franca, 
Eduardo Garcia de Oliveira, 
Dr. Pedro Arbues da Silva. 

— Diario de Noticias. Herr Dr. Pedro Augusto 
Gomes Cardini ist in die Redaktion des obigen 
Blattes getreten. 

— Der Bremer Dampfer „Baltimore", welcher 
180 Immigranten für diese Provinz bringt, hat 
am 5. d. den Hafen von Lissabon verlassen. 

— In einem Neubau der Rua S. José wurde 
vorgestern Morgen ein Neger gefunden, der vom 
Schlagfluss befallen war und während seines 
Transportes nach der Polizei verstarb. 

— Die hiesigen Importhäuser haben eine Ein- 
gabe an den Präsidenten der Provinz gemacht. 

worin sie denselben ersuchen, bni der Rej^ierung 
darauf zu dringen, dass der Abbruch der Lan- 
dungsbrücke der Englischen Bahn in Santos, 
welcher infolge der Quaibauteii von der Re- 
gierung angeordnet wurde, hinausgeschoben 
werde. Ferner bitten dieselben um verbesserte 
Einrichtungen in der Alfandega von Santos und 
macheu nochmals darauf aufmerksam, wie noth- 
wendig es sei, in S. Paulo eine Alfandega zu 
errichten. 

— „Diario Popular" hat gestern seinen sechsten 
Jahrgang begonnen. In den wenigen Jahren 
seines Bestehens hat sich dieses Blatt unstreitig 
zum verbreitetsten und besten hiesigen Lokal- 
blatt emporgearbeitet, das neben seinem reich- 
haltigen „Noticiário" stets eine Serie guter Ar 
tikel bietet und besonders den Lokalpatriotismus 
zu heben bemüht ist, indem es kräftig für die 
Interessen unserer reichen, schönen Provinz ein- 
tritt. Wir bringen dem Kollegen hiermit unsere 
Glückwünsche und hoffen, dass er noch lange 
Jahre erfolgreich weiterarbeiten rcöge. 

— Unter dem Epigraph „Protestantenhetze' 
brachten wir in No. 87 einige Aeuaserungen, 
welche der Padre-Mestre Camillo Passalacqua 
kürzlich in einer Abendpredigt gethan. Dieser 
Herr besuchte uns heute und erklärte, dass der 
Sinn seiner von uns notirten Aussprüche wohl 
ein wenig übertrieben sei. Er habe keineswegs 
etwas gegen die Protestanten, am allerwenigsten 
gegen die deutschen Protestanten sagen wollen, 
denn er respektire die Protestanten, wie er über- 
haupt den Protestantismo educado achte. Er 
unterscheide sahr wohl zwischen Protestanten 
und Protestantismus, wie er auch ebenso gut 
einen Unterschied zwischen Katholizismus und 
Katholiken mache. Seine Worte seien gegen 
den Protestantismus gerichtet gewesen, d. h. nicht 
gegen den gebildeten Protestantismus, sondern 
er habe den hier Propaganda machenden nord- 
amerikanischen Protestantismus im Auge gehabt 
Dieser sei kein Protestantismus, keine Religion 
mehr, sondern reine Spekulation, und gegen 
diese fühle er als katholischer Geistlicher sich 
verpflichtet Front zu machen. Den nordameri- 
kanischen Protestantismus, wie er hier auftrete, 
müsse er bekämpfen, dagegen könne sowohl er, 
wie jeder wissenschaftlich gebildete katholische 
Prediger den deutschen Protestantismus nur re- 
spektiren, und er und jeder gebildete katholische 
Geistliche werden gegen Protestanten stets tole- 
rant sein. ' 

— In der hiesigen Immigrantenherberge kamen 
im Oktober 598 Einwanderer an. 

Weihnaohts - Baxar. Als letzthin das 
deutsche Schulfest wegen der anhaltend un- 
günstigen Witterung fallen gelassen worden, 
hatte man dafür die Veranstaltung eines Weih 
nachtsfestes für die Zöglinge der Schule in Aus- 
sicht genommen, welches den Kindern Freude 
und zugleich auch für die Schulkasse einigen 
Gewinn bringen sollte. Die Idee fand unter den 
Deutschen allgemein eine günstige Aufnahme, 
und das bei dem jüngsten Kinderfest in der „Ger 
mania" so rühmenswerth betheiligt gewesene 
Unternehmungs-Comité" hat auch in dankens- 

werther Weise für das Weihnachtsfest die Sache 
in die Hand genommen und bereits Schritte zur 
Ausführung gethan. Es soll nämlich ein Bazar 
veranstaltet werden und sind alle Freunde der 
deutschen Schule, insbesondere aber die ver- 
ehrten Damen der deutschen Kolonie um ihre 
Unterstützung höflichst gebeten. Irgend welche 
passende Gegenstände für Kinder oder auch für 
Erwachsene sind willkommen und werden ver- 
kauft oder ausgeloost; besonders werthvolle aber 
— namentlich hübsche Handarbeiten von Damen 
— sollen meistbi«tend versteigert werden und 
der Ertrag dem Schulfond zu Gute kommen. 
Wir sind gewiss, dass die Betheiligung eine sehr 
rege und das Fest nach jeder Hinsicht ein ge- 
lungenes werden wird. Möge besonders das 
finanzielle Ergebniss recht günstig ausfallen, da 
die Schulkasse durch den Ankauf des Hauses 
und Grundstücks bedeutend belastet worden und 
einer Stärkung dringend bedarf. Das Weih- 
nachtsfest der Schule soll den 25. und 26. De- 
zember und zwar in dem grossen neuen Salon 
der Offizin des Hrn. Jorge Seckler stattfinden 
und wird Näheres noch bekannt gemacht werden. 

Theater S. José. Am Donnerstag Abend 
kam VerdVs neuestes Werk ^flthello" zum 2. Male 
zur Aufführung. Das von Arrigo Boito verfasste 
Textbuch wird in vorzüglicher Weise den Forde- 
rungen der Oper ebenso wie denen des ernst- 
haften Dramas gerecht. Was die Musik anbe- 
langt, so übertrifft sie in einer Beziehung aip 
hochgespanntesten Erwartungen, indem nämlich 
der Componist einzig und allein den Standpunkt 
unbedingter Wahrheit im dramatischen Ausdruck 
einzunehmen gewusst hat. Sie ist von eigen- 
artiger, fesselnder Melodik und die Instrumen- 
tation von geistreicher Durchführung, besonders 
interessant aber die höchst gelungene, scharf 
durchgeführte Charakteristik der einzelnen Fi- 
Ifuren, namentlich neben derjenigen Othello's 
und Desdemona's auch die Jago's. Leider wurde 
das Herausfordern von Beifallsbezeugungen nicht 
bis zum Schlüsse eines jeden Aktes vermieden, 
was übrigens recht störend wirkte. Grossen Er- 
folg hatten im 1. Akte die Trinkscene und das 
Duett zwischen Othello und Desdemona ; im 2. 
das „Glaubensbekenntniss" Jago's, ferner die Chor- 
scene und ein Quartett, im 3. Akte das grosse 
Ensemble und im letzten das Lied und das Gebet 
Desdemona's, sowie ihr letztes Duett mit Othello. 
Die Inscenesetzung wie die Aufführung war gut. 

n erster Linie ist Madame Peri (Desdemona) zu 
nennen, die ihrer Parthie in bester Weise gerecht 
wurde. Auch die Chöre und das Orchester be- 
xiedigten. Die Ausstattung war reich und ge- 

schmackvoll. X. 
In liinteira soll am 14., 15. und 16. d. die 

Versteigerung der Fazenda Ibicaba stattfinden. 

Campinas. Die Munizipalkammer hat das 
Betteln von arbeitsfähigen Leuten in den Strassen 
verboten. 

— Auf der dortigen Postagentur liegen 138 
Briefe aus Deutschland für Von Thomfi. 

Araraquara. Vor einigen Tagen wurde 
ein junges Mädchen aus einer angesehenen Fa- 
milie durch 4 Neger entführt. Zwei der letzte- 
ren hat man jotzt iu S. Carlos do Pinhal ver- 
haftet ; die anderen beiden mit ihrem Raub fand 
man bis jetzt noch nicht. 

Hocöoa. Ende vorigen Monats wurde auf 
der Fazenda des Hrn. Francisco Fernandes de 
Figueiredo ein grosser gefleckter Tiger getödtet, 
dessen Tatzen 14 Centimeter dick waren. 

Aus Araras, 4. Novbr., wird der „Fr. Pr." 
Folgendes geschrieben : 

Eine schändliche Blutthat hat gestern unsere 
sonst so ruhige Stadt in die höchste Aufregung 
versetzt. Der Sachverhalt ist folgender; 

In einer Brauerei befand .sich etwas angeheitert 
der Deutsche João Huck, Sohn der Wittwe Ma- 
rianne Huck, und ein italienischer Ziegler, welche 
zusammen in einen Wortwechsel geriethen, der 
aber von den Anwesenden beigelegt wurde, wo- 
rauf der Italiener das Haus verli«a«, jedoch nui^ 
um bald zurückzukehren und den Streit fortzu- 
setzen. Einige der anwesenden Deutschen er- 
griffen endlich den Huck, um ihn in ein anderes 
Zimmer zu führen und dadurch den Streit zu 
beenden. In diesem Augenblicke stürzte sich der 
Italiener auf denselben und stiess ihm, vor den 
Augen der Anwesenden, ein grosses Messer in 
den Rücken, so dass er mit einem lauten Schrei 
zusammenbrach. Der Thäter verliess mit grosser 
Ruhe das Haus, sprach vor der Thüre noch mit 
einigen Landsleuten und reinigte das blutige 
Messer; und nicht einer der vielen Deutschen, 
die Zeugen dieser That waren, hatte den Muth, 
den Kerl niedeizuschlagen oder festzunehmen. 
Dieser hielt sich noch längere Zeit in der Stadt 
auf; erst als die That näher bekannt wurde und 
eine allgemeine Entrüstung der Gemüther sich 
bemächtigte, suchte er das Weite. Das Verhäng- 
niss sollte ihn jedoch bald erreichen. Ein Schwar- 
zer verfolgte ihn und sah, wie der Verbrecher, 
in der Nähe der Chacara der Huck's angekom- 
men, sich daselbst im Gebüsch versteckte. Er 
benachrichtigte die Polizei, die 5 Mann stark, 
von einer grossen Zahl voj Civilpersonen be- 
gleitet, den Messerhelden in seinem Versteck ver- 
hafteten. Eine ungeheure Volksmenge, die die 
Ankunft des Verhafteten erwartete, hatte nicht 
übel Lust, denselben zu lynchen. Er ist ein noch 
junger Mensch und hatte die That mit kalter ' 
Ueberlegung begangen, wie sein Benehmen nach- 
her zur Genüge bewies. 

Die Familie Huck, seit mehr als 20 Jahren vor 
der Stadt ansässig, erfreut sich der allgemeinsten 
Beliebtheit. Der João Huck ist als ein durchaus 
friedliebender Mensch bekannt. Seine Verwun- 
dung und der ungeheure Blutverlust machen 
seinen Znstand hoffnungslos. 

Meue Postagenturen sind auf den Sta- 
tionen Salto do Pantano und Aurora der Des- 
calvado-Bahn errichtet. 

S. Carlos do Pinhal. Seit der vergan- 
genen Woche funktionirt dort das Telephon; die 
betreffende Gesellschaft hat zahlreiche Abonnen- 
ten gefunden. 

— Die daselbst von dem Conde do Pinhal ge- 
gründete Bank wird am 16. d. ihre Operationen 
beginnen. 

Bei Cordeiros ist am 5. d. ein Unwetter 
niedergegangen, das überall grossen Schaden an- 
gerichtet hat, besonders aber auf der Fazenda 
Ibicaba. Von dem Maschinenhause wurde das 
Dach abgedeckt. In dem Kaffee-Sortirzimmer 
wurden Fenster und Laden vollständig zertrüm- 
mert. Verschiedene Leute wurden vom Sturme 
zu Boden geworfen. Die Dächer der Ställe wur- 
den abgedeckt, die dariu befindlichen Thiere 
suchten sich einen Wpg ins Freie. 

Sichere Heilung vom Oarmbrueh. 
Hr. Dr. Pierre Labourdenne S. Julien in Sorocaba 
hat seit einigen Jahren in der hiesigen Provinz 
viele recht glückliche Kuren bei Darmbruch- 
leiden gemacht. Wie wir aus dem „Diario de 
Sorocaba" ersehen, sind der 11jährige Sohn des 
dortigen Arztes Dr. Ignacio Pereira da Rocha, 
ein Sohn unseres Freundes Hrn. Guilherme Schim- 
ming in Sorocaba und Hr. J. Michel in Santos 
in verhältnissmässig kurzer Zeit von einem sol- 
chen Leiden durch Hülfe des Hrn. Dr. Pierre 
Labourdenne geheilt worden, was gewiss für 
die Tüchtigkeit dieses Spezialisten spricht. 

Die Companhia Sorooahana hatte in 
den ersten 4 Monaten dieses Jahres an Einnahmen 
258;740$080 und an Ausgaben 128:1898706, alfo 
einen Reingewinn von 130:550S374. Da die ga- 
rautirten Zinsen von 7 % auf ein Kapital von 
5.500:000$000 für 4 Monate 128:333$333 aus- 
machen würden, so fällt jetzt zum ersten Male 
die Zahlung dieser Summe seitens der Regierung 
aus. Es ist dies ein erfreuliches Zeichen für die 
Fortschritte der genannten Bahn, wie überhaupt 
"ür unsere Provinz. 

Casa Branca. Die dortige Postagentur 
latte im October eine Einnahme von 625(530 
und eine Ausgabe von 365S000, sodass ein Saldo 
von 2608530 verblieb. 

Bei der Station Cravinhos wurde vor einigen 
Tagen ein an einem Baume härgender Leichnam 
i^efunden. Da neben der Leiche Fussspuren von 
mit Stiefeln bekleideter Personen entdeckt wur- 
den, während der Erhängte keine Stiefel hatte, 
ist es sicher, dass ein Verbrechen vorliegt. 

Das hohe Alter von 19t Jahren hat 
eine Frau Anna Gomes in Cavas bei Franca er- 
reicht und ist dabei noch vollständig rüstig. 
Sie näht ohne Brille und versieht den Dienst 
ihrer Küche und ihres Hauses ohne fremde Hülfe. 
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Santos. Die Junta de Corretores ia Santos 
ist durch die Junta Commercial in Rio aufgelöst 
worden. 

Rio de Janeiro. Die Regierung hat an 
Emiiii Paulo de Lima Barboza ein Privileg für 
eine Bahn Ton Aracajú nach SimSo Dias in der 
Provinz Sergipe ertheilt. 
  Vor einiger Zeit wurden 27 Türken im 

Bettlerasyl untergebracht. Jetzt hat man sie 
wieder an die Luft gesetzt, da man merkte, dass 
alle Geld hatten, einige 100—200 Pfd. Sterl. 

— Die Banco Rural e Hypothecario hatte für 
das Geschäftsjahr vom 1. Juli 1888 bis 30. Juni 
1889 einen Reingewinn von 1.733:3498305, wo- 
von l.OOO-.OOOJOOO als Dividende zur Vertheilung 
an die Aktionäre und der Rest zum Reservefond 
kommen. 

— Der am 31. v. M. angekommene englische 
Dampfer ^^Tamar" brachte von England für die 
Banco do Brazil 200,000 Pfd. Sterl. in Gold, für 
die English Bank of Rio de Janeiro 55,000 Pfd. 
und für die Banco Nacional 53,000 Pfd., ausser- 
dem von Bahia für die Banco Nacional 10,000 
Pfund in Gold und 300 Contos in Papier. 

— Ein amerikanisches Syndikat hat der Banco 
do Brazil propouirt, 150,000 Aktien der Bank 
zu taufen. Diese ist auf die Offerte nicht ein- 
gegangen. 

Dasselbe Syndikat hat mit der Provinz Ama- 
zonas eine Anleihe von 3000 Coutos abgeschlossen. 

— Der Kommandant des Polizeicorps in Nic- 
theroy ergriff am 6. d., als er in das Quartier 
kam, den Säbel des wachhabenden Offiziers und 
hieb damit auf verschiedene Soldaten ein. Einer 
der letzteren wurde am Kopfe stark verwundet, 
aber trotz seines gefährlichen Zustands in Haft 
gesetzt. 

— Die Condessa d'Eu wird den chilenischen 
Offizieren einen Ball geben. 

— Für die Reinigung der Strassen von Rio 
wurde im vergangenen Monate die Summe von 
41:2258000 verausgabt. 

— Falsche 200$-Noten sind in Rio schon wieder 
im Umlauf. Die Polizei ist bemüht, die Ver- 
fertiger derselben auafindig zu machen. 

— In Rio starb am 3. d. der Deutsche C. V. 
H. Kahl, 43 Jahr alt. 

— Der Conselheiro Fraucisco de Paula May- 
rink ist zum Visconde de Philadelphia mit Gran- 
deza, der Conselheiro Machado zum Visconde de 
Diamantina mit Grandeza und der Bar&o do Alto- 
Mearim zum Conde ernannt worden. 

Resende. In die Wählerlisten dieses Mu- 
nizips sind 22 Personen eingetragen. 
• IBine interessante Verwechselung 
ist kürzlich einem Geistlichen in Vassouras, 
Provinz Rio de Janeiro, passirt. Derselbe traute 
drei Negerpaare au gleicher Zeit und verwech- 
selte dabei die Namen der Frauen, sodass zwei 
Neger ihre Frauen tauschen mussten. Die beiden 
Paare erlaubten sich erst nach dem feierlichen 
Akt den Padre auf seinen Irrthum aufmerksam 
zu machen, welchen derselbe auch einsah, doch 
erklärte er, keine Ehe rückgängig machen zu 
können und jeder der Männer müsse jetzt das 
ihm angetraute Weib heimführen und sich be- 
fleissigen, gut mit demselben zu leben. Die 
Neger jedoch, mit diesem Bescheid nicht zu- 
frieden, zogen mit ihren Frauen nach der näch- 
sten Venda, feierten dort ihre Hochzeit bei einem 
Glase Cachaça und brachten das Versehen des 
Padre wieder ins Reine, indem jeder einfach die 
von ihm selbst gewählte Frau mitnahm, sich 
wenig darum kümmernd, ob der Herr Padre dies 
als Ehebruch bezeichnen würde. 

Die Macaiié- und Campos-Bahn nahm 
im September 161 8395120 ein.. 

Die Carangola-Bahn hatte vom 1. Juli 
1888 bis 30. Juni 1889 eine Einnahme von 712 
Contos 5S671 und Ausgabe von 355:4898720, mit- 
hin einen Ueberschuss vou 356:5158951. Vom 
Staate hat diese Bahn bis jetzt für garantirte 
Zinsen die Summe von 1.702:4398942 erhalten. 

In der Provinz Espirito Santo ist in den 
letzten Wochen reichlich Regen gefallen, sodass 
man für das nächste Jahr allgemein eine gute 
Ernte erwartet. 

Die Alfandega von Bahia hatte im Septem- 
ber eine Einnahme von 768:0758950 gegen 
I.114:9588955 im Vorjahre. 

— Die Eisenbahn von Bahia nach dem São 
Francisco-Fluss hat im Juai d. J. einen Rein- 
gewinn von 24:0898750 ergeben. 

— An Bord des Kriegsschiffes „Lamego" be- 
finden sich 10 Soldaten, welche von Beri-beri 
befallen sind. Ein Soldat starb auf der Fahrt 
von Bahia nach Victoria. 

Die Alfandega von Porto Alegre nahm im 
September 206:7988712 ein. Im gleichen Monat 
des Vorjahres betrug die Einnahme 207:594íí833. 

Rio Grande do Sul. Der Senator Sil- 
veira Martins hat die Präsidentschaft der Pro- 
vinz vorgestern dem Vicepräsidenten Azambuja 
übertragen. 

Die neuesten Entdeckungen bezüglich des 
Hnskel-Rheumatismus sind dem verdienst- 
vollen Dr. med. J. Schreiber in Aussee (Steier- 
mark) zu verdanken. Er behauptet, dass die 
Muskeln, je schneller man sie nach ihrer Er- 
krankung knetet, um so schneller ihre Arbeits- 
fähigkeit wiedergewinnen. Seine Forschungen 
und Versuche gehen so weit, dass er erklärt, in 
allen Fällen rheumatischer Muskel-Erkrankung 
Hesse sich durch die Bewegungs-Heilmethode, 
also durch die einfachsten Mittel, sichere und 
schnelle Hülfe bringen. Die Knetungen sind dort 
vorzunehmen, wo die meisten Muskelschmerzen 
stecken und zwar kann man diese Knetungen 
vielfach selbst vornehmen oder von einem Be- 
kannten unter gewisser Vorsicht vornehmen las- 
sen. Sie bringen Anfangs zwar Schmerzen, aber 
Schmorzen erduldet ja der Rheumatische ohnehin 

genug und übrigens weichen dieselben hei einer 
ordentlichen Massage sehr bald. Letztere bringt 
nach und nach ein behagliches Gefühl, und in 
der schmerzfreien Zeit nach der Massage — d. i. 
Muskelbearbeitung durch Beklopfen, kräftiges 
Durchkneten u. s. w. — hat man zur Verstär- 
kung und Beschleunigung der Kur leichte Tur- 
nerei vorzunehmen. Die Turnübungen können 
mit einem Stab, mit Gewichten, mit einem Stuhl 
und unter Umständen auch ohne irgend ein Oe- 
rath ausgeführt werden und sind natürlich so 
einzurichten, dass die erkrankten Muskeln dabei 
gebraucht werden. Wie viel arme Menschen 
liegen wochen- und monatelang am Muskel-Rheu- 
matismus darnieder und haben keine Ahnung, 
wie leicht ihnen zu helfen wäre I Dr. Schreiber 
sagt selbst: „Ich glaube kaum irre zu gehen, 
wenn ich der Ueberzeugung Raum gebe, dass 
tausende als unheilbar erklärte Rheumatiker 
auf dem Erdenrunde leben, deren Aerzte keine 
Ahnung haben, wie leicht und rasch diesen un- 
glücklichen Männern wie Frauen geholfen werden 
könnte, die von Schmerzen gepeinigt, in ihren 
Bewegungen gehemmt, in ihrem Erwerbe ge- 
hindert, in ihrem Berufe gestört, auf jede Lebens- 
freude verzichtend, ein trauriges Dasein hin- 
bringen." 

In New-York haben erfolgreiche Versuche mit 
Zalinsli.i's pneumatischer Kanone an 
Bord des neuen Torpedokreuzers „Vesuvius" statt- 
gefunden. Die Kanone kann binnen einer halben 
Stunde auf die Entfernung einer englischen Meile 
30 Granaten, jede mit 6000 Pfund Dynamit ge- 
laden, abfeuern. Mit 6000 Pfund Dynamit kann 
man eine ganze Grossstadt in die Luft sprengen, 
so dass kein Stein auf dem andern bleibt. Ge- 
genüber derartigen Geschossen sind alle Festungs- 
werke, alleSchiffspanzerso viel Werth wie Streich- 
hölzer und Spielkarten. Die Technik aber macht 
nicht Halt; sie wird in unserem ^^civilisirten 
Zeitalter" noch viel furchtbarere Waffen erfinden, 
und so wird es endlich dazu kommen müssen, 
dass der Krieg an sich selbst zu Grunde geht, 
denn wie sollen noch Kriege möglich sein, wenn 
mit wenigen Schüssen ganze Armeen hinweg- 
gerafft, ganze Städte vom Erdboden vertilgt 
werden. 

MerkwürdigeEigenschaften der Zahl 
39. Wenn diese merkwürdige Zahl durch eine 
von den Zahlen der arithmetischen Progression 
3, 6, 9, 12, 15, 18, 21, 24, 27 multiplizirt wird, 
so machen alle Produkte, die daraus entstehen, 
drei gleiche Ziffern aus, und die Summe ihrer 
Ziffern Ist immer derjenigen Zahl gleich, mit 
welcher man 37 multiplizirt hat: 

37 37 37 37 37 37 37 37 37 
3 6 9 12 15 18 21 24 57 

III 222 333^444 555'666 777 888 999. 
Zehn Eide um drei Flaschen Bier. 

Die ,,Voss. Zeitung" berichtet: Bei einem Prozess 
vor der Berufungsstrafkammer, bei dem es sich 
um drei Flaschen Bier handelte, mussten zehn 
körperliche Eide geleistet werden. Frau Pro- 
fessor Sch. hatte zwei Dienstmädchen, die für 
ihr tägliches Bierbedürfniss täglich je 10 Pfg. 
überwiesen erhielten. Die Mädchen sollen nun 
zu drei verschiedenen Malen sich von dem für 
die Herrschaft bestimmten Biervorrath je eine 
Flasche Bier genommen haben, und deshalb 
wurde das Strafverfahren wegen „Mundraub" 
gegen sie eingeleitet. Das eine Mädchen hat sich 
bei dem sie zu kleiner Geldstrafe verurtheilenden 
Erkenntniss auch beruhigt, das andere dagegen 
hatte im Gefühl seiner Unschuld die Berufung 
eingelegt, welche nach Vernehmung zahlreicher 
Zeugen auch mit Freisprechung endete. Vier 
Richter und zwei Schöffen, zwei Staatsanwälte 
und ein Vertheidiger, sowie eine grosse Reihe 
von Zeugen mussten in Thätigkeit treten. In 
beiden Instanzen wurden etwa 15 Eide geleistet 
und nicht unbeträchtliche Kosten der Staatskasse 
aufgebürdet, um drei Flaschen Bier, die ein 
Dienstmädchen ihrer Herrschaft ausgetrunken 
haben sollte. 

Erster Familienvater. „Der Vater, der 
erwachsene Töchter hat, ist nicht zu beneiden. 
Alle Augenblicke wollen sie was Anderes haben 1 
Und besonders in Hüten und Schirmen stellen 
sie oft die unmässigsten Anforderungen." — Zwei- 
ter: „So machen es meine Töchter auch, nnd oft 
seufze ich recht aus tiefster Brust: 0 Herr, be- 
hüte und beschirme Du meine Töchter!" 

Kailee. Santos, den 7. November. 
Markt fest. Verkäufe 15,000 Sack. 
Basis 55Í700. 

Zufuhr am 7. 7,858 Sack 
,, seit dem 1. d. 54,252 ,, 

Durchschnittliehe Zufuhr pr. Tag 7,750 ,, 
Verkäufe seit dem 1. d. 42,000 ,, 
Vorrath (1. und 2. Hand) 268,000 ,, 
Ausfuhr seit dem 1. d. nach Europa 43,085 S. 

do. do. nach d.Ver.Staaten 9,464 ,, 
do. do. nach Pernambuco 200 ,, 

Harenverkehr in Santos. 
Erwartete Dampfer : 

Victoria, von Rio, d. 9. 
Szechenyi, von Fiume, d. 10. 
Desterro, vom Laplata, d. 15. 
La Plata, von Southarapton, d. 16. 
Graf Bismarck, vom Laplata, d. 16. 

Abgehende Dampfer : 
Victoria, nach Rio, d. 11. 
Rio Negro, am 12. d., Nachm. 3 Uhr, nach: 

Cauanéa, Iguape, Paranaguá, Antonina, 
S. Francisco, Itajahy, Desterro, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre und Montevideo. 

Ville de Montevideo, nach Havre. d. 13. 
La Plata, nach dem Laplata, d. 16. 

In R I 0 erwartete Dampfer : 
Nerthe, von Bordeaux, d. 9. 
Donati, von Liverpool, d. 9. 
Valparaiso, von Hamburg, d. 14. 

In R I 0 abgehende Dampfer : 
Dresden, nach Bremen, d. 12. 
Potosi, nach Liverpool, d. 13. 
Tijuca, nach Hamburg, d. 13. 

lifuesic \achricblftn 
Horn, 5. Der; Prinz von Wales und seine 

Söhne, die Prinzen .Ulbert Victor umi George 
Albert, sind in Alexandrien angekommen und 
von der dortigen Bevölkerung mit Enthusiasmus 
begrüsst worden. In Kairo werden den Prinzen, 
welche auch die Pyramiden besuchen wollen, 
grosse Festlichkeiten bereitet. 

In gut informirten Kreisen legt man dieser 
Reise des Prinzen von Wales grosse politische 
Bedeiitung bei. 

— 7. Bei der Munizipalwahl in der Stadt Rom 
haben die Liberal-Radikalen gesiegt. Dieses Re- 
sultat hat sehr überrascht und erregt besonders 
bei den Klerikalen Besorgniss. 

Berlin, 5. Graf Kalnocky hat mit dem rus- 
sischen Gesandten am hiesigen Hofe, General 
Schuwalow, eine Konferenz gehabt, in welcher 
dieser erklärt haben soll, Russland sei bereit, 
jede Intervention einer europäischen Macht in 
der bulgarischen inneren Politik zurückzuweisen, 
nöthigenfalls sogar mit den Waffen in der Hand. 

— Sofort nach seiner Unterredung mit dem 
Fürsten Bismarck ist Graf Kalnocky nach Wien 
abgereist. Der Abschied war ein sehr herzlicher. 

— Im Reichstag haben heute die Debatten 
über das Sozialistengesetz begonnen. 

— 6. Der Kaiser Wilhelm hatte sofort nach 
seiner Rückkehr von Konstantinopel eine Kon- 
ferenz mit dem italienischen Ministerpräsideuten 
Crispi. 

Mit ziemlicher Sicherheit wird angenommen, 
dass man Oesterreich in einem Unternehmen auf 
der Balkanhalbinsel, speziell in Bulgarien, unter- 
stützen wolle. Sollte sich dies verwirklichen, 
so wäre eine europäische Krisis unausbleiblich. 

Eiissahon, 5. Der Kriegs-, der Marine- und 
der Finanzminister haben ihre Demission erbeten. 

liVien, 5. Der Zarewitsch Nicolaus ist unter 
Vorgabe einer Spazierreise nach Konstantinopel 
gefahren. Hier wird jedoch behauptet, der Zweck 
der Reise sei, das Prestige des gegenwärtig dort 
weilenden deutschen Kaisers zu neutralisiren. 
  7. Der deutsche Kaiser ist von Konstan- 

tinopel nach Venedig abgereist. Am Abend der 
Abreise hat der Sultan ihm ein grossartiges 
Bankett gegeben. 

— Der Graf Kalnocky ist wieder hier einge- 
troffen. 

— Das Parlament ist zum 3. Dezember ein- 
berufen. 

Valparaiso, 7. Das Kabinett hat seine 
Entlassung erbeten, welche bis jetzt noch nicht 
gewährt ist. 

Buenos Ayres, 5. Die Liquidation der 
hiesigen Börsenoperationen vom letzten Monat 
wird immer schwieriger. 21 Corretores, deren 
Passiva sich auf zusammen l'/i Millionen Pesos 
belaufen, haben ihre Zahlung eingestellt. 

— 6. Der Kommandant der in Trujillo (Ve- 
nezuela) garnisouirenden Truppen stiftete eine 
Rebellion gegen seine Regierung an. Der grös- 
sere Theil seiner Soldaten jedoch folgte ihm nicht, 
sondern dieselben verhafteten ihn. Die Generäle 
Sebastian Faria und Segundo Prado, die seine 
Festnahme verhindern wollten, wurden bei dieser 
Gelegenheit getödtet. 

— Goldkurs 215%. 
ilontevideo, 5. Die Liquidation der Börsen- 

operationen ist auf nächsten Sonnabend hinaus- 
geschoben. Man befürchtet starke Verluste. 

— 6. Der brasilianische Gesandte, Conselheiro 
Ponte Ribeiro, soll nach Montevideo versetzt 
werden. 

Paris, 5. Die boulangislische Partei wird 
auf der losel Jersey eine Versammlung abhalten, 
um über die zukünftige Haltung der Partei zu 
berathen. 
  6. Baron von Mohrenheim, der russische 

Gesandte, giebt heute dem Gesandten der Ver- 
einigten Staaten, Whitelan Reid, ein glänzendes 
Bankett. 

— Die der Union angehörenden Arbeiter haben 
die Arbeit eingestellt. Durch die Haltung dieser 
nach Tausenden zählenden Arbeiter ist der Han- 
del vollständig gelähmt. 

— Die Ausstellung ist gestern unter grossen 
Feierlichkeiten geschlossen worden. 

London, 6. Stanley ist in Begleitung von 
800 Europäern und Negern am 29. August am 
östlichen Ufer des Nyanza-Sees angekommen. 

— Der Zustand des Deputirten Bradlaugh ist 
ein sehr gefährlicher. 

— 7. Der Prinz von Wales und seine Söhne 
sind in Egypten fortgesetzt Gegenstand begeister- 
ter Ovationen. 

Ein anfänglich kursirendes Gerücht, dass der 
französische Konsul in Kairo von seiner Re- 
gierung O.dre erhalten habe, die Stadt zu ver- 
lassen, um den Festlichkeiten nicht beizuwohnen, 
ist offiziell dementirt worden. 

— Die Dockarbeiter streiken aufs Neue, doch 
scheint eine Einigung zwischen denselben und 
ihren Arbeitgebern erzielt zu werden. 

LebenstniUelpreise in S. Paulo. 
Am 9. November. 

Artikel 

Aguardente . . . 
♦ » . • • 

Toucinho . . . ■ 
Àrrox  
Batatinha .... 
Farinha de mandioca 

,, de milho 
Feijão  
Milho  
Polvilho .... 
GaUinhas .... 
Leitões  
Queijos  
Ovos  

Preise 

108 
7S000 
4S000 
5S 

158000 
48200 
88000 

8800 
88000 
18200 

8400 

8 
8 

118 
98000 
48500 
58500 

168000 
48500 

18200 
8 
8 
8500 

per 

Pipa 
Décimo 
16 Kilo 
50 litros 

» 
» 
» 
» 

Stück 
» 
c 

Dutgend. 

Post in S. Paulo. 
Cartas de porte : 

BIf zum 6. Novbr. A. Joqm, E. Jacobion, Frigg Mllltd, José 
Niooláu Vergueira, Paulo Eberlein. 

Briefkasten 
Wir erhielten Ton HH.: Fred. Held (durch Lefebre & Fra- 

(elli) 388000, Ed. Stahl 928500, Relnh. Hutmann (d. Freie Preise) 
38000. JöSo Gronau 18000. Carlos E. Hanel 18000. 

Briefe abgeiandt an HH. ; J. G. Zwicker, Carlos Priester, 
HH. 0. Kenten, Hans Fahl, M. Rolfsen, G. Fischer. Die ge- 

wdnschtea Fahrkarten sind abgeiandt. 
Briefe liegen in der Exped. d. Bl. für: 
Henry Schwarz, Franx Fachs, Fritz Freieniteio, If^ilh. Petzoldt, 

Dora Hofer, Martha Koop, Fritz Malz Consul General de Suiue, 
Carl Leo, Mynherr van der .Vaede, Martin Braun, JoSo Bapt. 
Schmidt, Franz ITrede, Kaiserl. 9str, Konsulat, Minna Eller ; 
Drucklachen für Fritz Freienstein. 

Redakteur gesucht. 

Behufs Erweiterung des Geschäfts wird ein 
tüchtiger Mitarbeiter gesucht, der eventuell die 
Leitung dieses Blattes zu übernehmen vermag. 

Die Redaktion d Germania. 

Deutsche Mädchenschule. 
Gestützt auf vieljährige Praxis im Unterrichten 

bin ich entschlossen, im Verein mit meiner 
Schwester eine Schule für Mädchen zu eröffnen. 
Im Vertrauen auf die Unterstützung es mit ihren 
Kindern wohlmeinender Eltern, durch Zuführung 
einer für den Bestand einer solchen Schule aus- 
reichenden Anzahl von Schülerinnen, durch in- 
neres Berufsgefühl und besondere Neigung für 
die Sache, darf ich wohl versichern, dass Ihre 
Kinder bei mir jn nach dem Auffassungsvermögen 
etwas lernen werden und dass sie mit besonderer 
Berücksichtigung auf Geschlecht und künftigen 
Beruf bei mir gut aufgehoben sein sollen. Die 
Basis sind: Elementargegenstände, gründlicher 
Unterricht in der deutschen, portugiesischen und 
französischen Sprache, Geographie, Arithmetik, 
Welt- und Naturgeschichte, gemeinnützige Dinge, 
Zeichnen, Handarbeiten und Piano. 

Das Schulgeld beträgt für die erste Klasse 8$, 
für die zweite 5S. Zu weiterer Besprechung und 
Anmeldung stehe zu Diensten von Morgens 11 Uhr 
bis Abends. Christine Seiiullze, 

Rua Florencio d'Abreu N. 59. 

Stangenspargel Sohnittspargel 
Carrotten 

Blumenkohl Rosenkohl 
Sellerie Spinat 

Krebsseh wäüze 
Nettwurst, Sclilackwurst, Frahlirurler Würste, 

K.rebssuppe 
Beete (rothe) 

IH 'rflehte (eingemachte) 
Sardellen 

XZSrin§;e (geräucherte) 
Hasen (ganzen) 

Hifflbeersan u. s. w. 
in Dosen und Gläsern, frisch aus Braunschweig 
empfangen, verkauft en gros & en dótail 

C. SGHORCHT Junior 

53 — Rua da Imperatriz — 53 

d« arktteude 
Alle, welche theilnehmen wollen an der Asso- 

ciação de Artes e Officios, welche gegenwärtig 
als gegenseitige Unterstützungs-Gesellschaft die 
grössten Vortheile bietet, können die Statuten 
bei Hrn. Guilherme Schoen Junior, Rua do Prin- 
cipe 38, verlangen, um sich von dar Nützlich- 
keit dieses Vereins zu überzeugen. 

Für die Directoria: 
Dr. Carlos Garcia, I. Sekretär- 

II p I II iif r I y r folgenden ersten 
nLlN'WtlNtMarken: 

Hoohheimer, 
liiebfrauenmileh, 

sowie echter TOKAYER-Wein 

sind zu haben bei j ./V 
Rua S. Bento 18. 

CommissioDS- & Gonsignatioas-Geschäft 
Ton 

FROMM & CLiUSSNER 
Ilua Brigadeiro Raphael Tobias N.. 24 

Spezialität 
BAHIA-CIGARREM. 

21 • A Arbeiter für Holz zu schlagen (Nutz- 

DIS 0 lohnende Beschäftigung 
auf der Fazenda Funil bei Limeira. 

Sich zu melden bei Theodor Stein auf der dor- 
tigen Sägemühle. 
Dienstmfidchen. Ein Dienstmädchen, wel- 

ches portugiesisch spricht, wird gegen guten 
Lohn gesucht. Ru& 7 de April N. 44. 

K 

arlsbader Wasser 

Flasche 1 Liter à 1$000 
1 Dutzend à 108000 

Karlsbader Salz 
Glas von 100 Gr. à 1Í500 
1 Dutzend à 16S000 

Der Gebrauch ist für folgende Krankheiten ; 
des Magens, des Darmes, der Mxlz, der Leber, der 
Nieren und Harnorgane, der Prostata, Gicht u. s. w. 
direkt empfangen und verkauft en gros & en détail 

C. SCHORCHT Jnnior 
53 — Rua da Imperatriz — 53 

S5o Paulo. 



Germania 

VEREIN GERMANIA. 
Sonntag den 17. November 1889: 

Garten-Goncert 

mit darauffolgendem 

i;an2hi[än2ili<it. 
Beginn Nachmittags 4 Uhr. 

Bs ladet ein Der Yorttand. 

Skandinavisk Hjelpeforening 
afholder overordenlig Geaeralforsamling, Tors- 
dagen den 14d« NoTember Aften, Kl. 7'/i, i Fo- 
reniogens Locale. paa 

Dagsordenen er samme Sted fremlagt. 
Butyrelun. 

Deutscher Hânoergesan^verein 

Sonnabend den I.S. üVovember 
Abends 8'/, Uhr präc. ; 

Stiftungsfest und Ball. 

Einführungen sind in Qemässheit § 40 der Sta- 
tuten ohne Torherige Erlaubniss des Vorstandes 
nicht gestattet. 

Der Vorstand. 

Herzliche, leicht erCâlIbare Bitte an 
edeldenkende Herzen ! 

Sendet uus gebrauchte Briefmarken aller Län- 
der, sowie ganze Couvertg, ganze Karten und 
Streifbänder etc. mit eingedruckten Marken (eren- 
tuell aus Karten wenigstens grosse Ausschnitte], 
Kartenbriefe etc. etc. und andere, namentlich 
auch frühere Werthzeichen, für den seit läuger 
als 25 Jahren begehrten Kirchbau in unserer 
armen Gemeinde. 

Es ist dem Herrn nicht schwer, durch TÍeI 
oder wenig zu helfen I 

Der KirchbauTerein zu Ziélenzig 
(Deutschland) Dr. Hoffmann. 

NB. Alle Redaktionen werden um gütigste 
Gratis-Aufoahme dieser Bitte höflichst und er- 
gebenst gebeten. 

DrTTlfGHTINGER 
Mitglied der mediz. Fakultät zu Wien, (ehem. 
Kais. Stabsarzt], zur Praxis in ganz Brasilien 
befugt (19. Juni 1889] hat sich in 

m"A IV T O S 
als prakt. Arzt und Chirurg niedergelassen. 

in Saal und Alkoven sind su vermiethen. 
ßua Qusmöes 86. E 

(i 
esucht: ein Mädchen für häusliche Arbeiten. 

Rua do Bom Retiro 20. 

ZacherF*" Brauerei, Hilnchen. 

Zacherl-Bräu, dieses appetiterregende und 
magenstärkende Bier ist zu haben : 

Botequim da Estação da Luz. 
Hotel Albion. 
Confeitaria Adolfo Nagel. 

do. Theodora Cordes & Cia. 
Grande Hotel Paulista. 
Hotel Berlin, Rua da Boa Vista 44. 
A. Tietzmann, Rua Bom Retiro 9. 
Zubler Fto«., Rua do Triumpho. 
Oscar 'Wienke, Rua dos Bambús. 
Jacob Friedrichs, Jardim. 
Morbach, Rua do Triumpho. 
Francisco Nemitz, Villa Uarianua. 
Zeltner, Santo Amaro. 
E. Bogusdi, Club Lyra, 
Grande Hotel da França. 
Club Germania. 
J. Abraham, Rua de Santa Ephigenia. 
Carlos Schorcht Junior, im Deposito Normal. 
Emporio Central, Largo do Rosai io. 
Botequim do Theatro S. Josi. 
Mütschele, Rua dos Gusmões 2. 
Pereira, Irmão Co., Rua da Imperatriz 30 A. 
Lwio Ferreira de Moraes, Rua Alegre. 
José Kauer, Rua do Braz. 

In Santo«: 
Isaac Baumer. 
Francisco Guthrie. 
Confeitaria Viuva Nagel. 
Bestawante Culty. 
Monteiro Cia. 
Hotel da Europa. 
Grande Hotel. 
José Cábelleiro. 

In Campinas: 
Botequim da Estação. 
Affonso Geraldo Kauer. 
ü. Baenninger Wtoe. 
Christiano Wohnrath. 
Grande Hotel Campineiro. 
In S. Carlos do Pinhal: 

Carlos Priester. 
In Rio Claro: 

Pedro Stein. 
Luiz F. Barthmann. 
Martinho Hummel. 

In Cordeiros: 
Botequim da Estação. 

In Amparo: 
Caetano Cariani. 
Venancio Poteschi &, Irmão. 
Antonio Palmieri. 
Raphael Palmieri. 
BstaçSo de Pedreira: 

Almeida && Co. 
Raymundo G. Corvello. 

sowie im Deposito in Santos und 
Rua da Boa Vista, unterm Grande Hotel Paulista 
iu s. Paulo. ^0tt8tanttno %\Mtx & (1{0. 

A' PRINCEZA DO NORTE 

^ - 

Grosse Lii|iiilali«ii bis zni Jabresschigis! 

íLiL® & m. 
Wir erlauben uns die verehrliche deutsche Kolonie zum Besuche unseres Etablissements 

einzuladen, wo jetzt die günstigste Gelegenheit zu Tortheilhaften Einkäufen geboten ist. 
Da wir ein grosses und kompletes Sortiment von Europa erwarten, so sind wir genöthigt, 

den noch vorhandenen Waarenvorrath iu herabgesetzten Preisen zu liquidiren, und verkaufen also : 
Netim irançado (Hõier) íd allen Farben, per Meter ;2t)3oo 
dito liso in allen Farben, per Meter  

Amerlkan. Horim legitimo, per Stück von lO Meter sitDtoo 
dilO in Stücken von 20 Meter zu 4-^, 0<}t> u. 9^000 

CT3Cnr.A.S», Crelonnes superiores, pr. Meteriosso—3»Ou. íjdaoo 
Fnstâo Telpudo, gewöhnl. Preis 1S200 per Meter .... ^900 

Desgleichen viele andere Artikel, welche wir hier nicht spezifiziren, von deren Billigkeit der 
Besucher sich selbst überzeugen wird. 

50°!o unterm Kostenpreis. 
Man versäume nicht, unser Etablissement zu besuchen ; es befindet sich 

TJ A. 33IR3EIT-A. N«*- 0. 

Man spricht deutseh. 
MELLO & C 

0. 

Cervelat- und Mettwurst, 

C(er&ucherten 9^ p e c k, 

ITimírurgír 

Holländer- und Eidamer-Káse, 

SARDELLEN & CAVIAR. 

"" "  H Sf i n ff P. — 

deräuiltirte gúcKltnge, 

Diverse Sorten Wurst in Latten, 
in Oelée, geráucherten Lachs, 

Capern, Mostarde, englische sauce, 
Grosses Sortiment von Gewürzen 

zu haben bei 
Rua dos Bambus N. 42 

Eckt dtr Rua Victoria. OSCAR WIENKE, 

Ein 

zweifenstriger Saal und ein Alkoven 
sind zu vermiethen. 

Riia General Ozorio N. 26 A. 

Danksagung. 
Allen lieben Menschenfreunden, Deutschen 

sowohl wie auch Brasilianern, welche bei 
dem so traurigen Ereigniss in der Fabrik 
der HH. Lacerda, Camargo & Co., durch 
welches mein geliebter Gatte, der Tischler 

Wilhelm Jürgens 
das Leben verlor, mir in meiner bedrängten 
Lage mit Trost und Hülfe zur Seite standen, 
den Verstorbenen durch die zahlreiche Be- 
gleitung zur letzten Ruhestätte ehrten, be- 
sonders auch den Veranstaltern und Unter- 
zeichnern einer Subskription, sage ich meinen 
innigstgefühlten Dank. Möge Gott es Ihnen 
reichlich vergelten und Sie alle vor ähn- 
lichen Schicksalnschlägen bewahren 1 

S. Paulo, 7. Noivember 1889. 
Die trauernde Wittwe: Bertha Jürgens. 

6 
esucht ein Mädchen von 12—14 Jahren für 
häusliche Arbeit. Rua S. Ephigenia 20. 

Harzer Kanarienvögel 

Allen Liebhabern von guten singenden 
Kanarienvögeln zur Kenntniss, dass am 
Dienstag, f.9. Mov., um i.t Uhr Vorm., 
ein ausgezeichnetes Sortiment derselben im Auk- 
tionslokale der Rua do Commercio SO A 
meistbietend verkauft wird. Die Vögel werden 
Tags zuvor im gleichen Lokale zur Ansicht aus- 
gestellt, damit sich Jedermann von ihrem guten 
Gesänge überzeugen kann. 

SBIn schönes Sortiment 

teppdecken, „.i. 

M a f {< I d ß Í K ß tt 
zu billigen Preisen empfiehlt 

J. J. KESSELRING 
Rua Rosário 8. 

Ein Hotel, 

in der Nähe des englischen und 
Sorocaba-Bahnhofs in S. Paulo, 
sehr gut eingerichtet, mit vielen 

hellen schönen Fremdenzimmern und Badezimmer, 
grossem Hofraum und Hofgebäude, ausgezeich- 
netem Brunnenwasser, nebstbei auch Wasser- 
leitung, geeignet für irgend einen anderweitigen 
Geschäftsbetrieb, ist wegen Uebersiedelung billig 
zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 

H. A. Tietzmann, Rua do Bom Retiro N. 9. 

Böhmische Kantenröcke kSp 
ton und Bargent mit schönen Kanten und 
Dessins, von 38000 an aufwärts, sind mir 

zum Verkauf für die Provinz Sio Paulo über- 
sendet und in grosser Auswahl bei mir zu haben. 

F. Samtleben, 
Fabrica de Meias — Rua S. Ephigenia 78. 

Gesucht ein Mädchen, welches gut kochen 
und sonstige Hausarbeit verrichten kann, so- 
wie portugiesisch versteht. Rua da Gloria 7. 

99 isiisaia 
Zahn seife von Dr. Heinrich Riedel 

von der Junta de Hygiene in Rio de Janeiro 
untersucht und genehmigt. 

Bestes Präparat zur Erhaltui.g u. Reinigung der Zähne 
Zu haben bei Herrn 

g^tnrtfh lam^rg, LA SAISON. 

Agenten für die Provinz Säo Paulo : 

IVeu angekommen: 
B Grosse Auswahl in fertigen 

pffa'iJT» liriATl • Fenstergardinen, Olu^dlulUoll f weisse und farbige; 
Kinderwagen in Holz und Rohr, 

gepolstert und ausgeschlagen, alle mil Matratzen 
und Kissen, mit Stuhlrädern, als Wagen und 
Wiege; Jute-Stoffe, brillante Muster; hochfeine 
anà Jute-Gardinenhalter; Wiegen von Holz, hoch- 
elegant ; Bettkuppeln; Gallericn und Stangen für 
Gardinen; Frangen in Seide, Chenille, Wolle 
und BàUrawolle; Teppiche (Bettvorlagen); feine 
Stoff» für Portièren ; Polstermöbel, wie ; 
Sophas, Fauteuils, Chaise hngues. Stühle etc.; Fuss- 
bänkchen ; Plüsch; Damast in allen Farben; Cre- 
tonne für Gardinen und Möbel; Litzen; grosse 
g'anzseidene Queste und Litzen; Queste für Rücken- 
kissen; Tatú-Schalen; schmale Fenstergardinen ; 
Tüll, 4,60 Meter breit; Wachstuch; Klappstühle; 
Kinderstühle; Agramen, breit und schmal, Rou- 
leaux-Liizen etc. etc. 

Rua do Imperador 
N. 5. 

I iLakritze!! 

(Sítngümaíhle iii 

als: Himbeeren, Erdbeeren, Bickbeeren, Krons- 
beeren, Johannisbeeren, Stachelbeeren, 
Essig-Pflaumen, grüne Pflaumen u. Kirschen. 

BISQXTITS in I^atten, 

Getrocknetes Obst: 
Aepfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen, Bickbeeren, 

Rosinen und Corinthen 
ä, Kilo ±itI>0C>0! 

Für Wiederverkäufer billiger. 
ííllloDnfpíiíilifa • verschiedene Sorten Erbsen 
liUloQUll ILOJ'Id t und Linsen, Graupen, Sago, 

Gries und Hafergrütze, 
empfiehlt 

OSCAR WIENKE, 

ordentliches Mädchen zur Besorgung der 
lilll Wäsche und sonstiger Hausarbeit wird ge- 
sucht. — Rua Bom Retiro 28 (au der protestan- 
tischen Kirche). • 

p f e 1 w e i n à 6$ pr. Dutzand 

im (0)íElp)©ÍD?(§) 

(|arIoB ^ihürdit 
Rua da Imperatriz 53. 

Ein tüchtiger 

Möbeltischler 
findet bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung 

I bei Andreas Nilsen, S. Joäo da Bôa-Vista. 

I Geschãfls-ÊriiOiiung. 

Unter heutigem Datum habe ich hier eine mit 
den neuesten Werkzeugen und Hülfsmaschinen 

j versehene mechanische IWerkstelle eröff- 
net. Alle in diese Branche einschlagenden Ar- 

I beiten, besonders sämmtliche Reparaturen 
auf diesem Gebiete, werden unter Garantie sauber 
und billig ausgeführt. 

Daselbst sind auch 9 kleine gebrauchte 
Dampfmaschinen preiswerth zu verkaufen. 

S5o Paulo, den 24. October 1889. 

I fudnlf • 
Rua dos Protestantes N. 14 A. 

ordentlicher und kräftiger Junge, we lche 
die Knpferschmiederei erlernen will, kann 
unter günstigen Bedingungen eintreten bei 

Jo9o Arbenx, 
Alameda do Barão de Piracicaba, 

A 

Ein 

G. BRANDT, 

Zu kaufea gesucht: 

liebiger Grösse, auch in defektem Zustande. 
Offerten unter G. J. an die Expedition d. Bl. 

Geübte Taillenarbeiterinnen 

finden sofort dauernde Beschäftiguni^ bei hohem 

HENRIQUE 6AHBER6, 
lia Saison, 

Rua de S. Bento 51. 
ordentliches Mädchen, welches etwas por- 
tugiesisch versteht, für eine kleine Fa- 
milie gesucht, zum waschen und plätten. 

Rua Florencio d'Abreu N. 117. 

Ein 

Zar gefälligen Notiz. Norddeutscher Lloyd von Bremen. 
Allen Geschäftsfreunden und sonstigen Interes- u 

senten theile hierdurch mit, dass die Firma 
Alberto Hüller <f: Sobrinho, an welcher 
ich bisher betheiligt war, am 26. d. M. laut 
notarischen Akten des Tabelliäo Dr. Silva auf- 
gelöst wurde und alle Aktiven und Passiven der 
erloschenen Firma von mir übernommeu sind, 
gegen Auszahlung des Guthabens der Erben der 
verstorbenen Alberto Müller an dieselben. 

Gleichzeitig theile ich mit, dass ich dasselbe 
Geschäft in Rua do Commercio N. 99 und 101 
in bisheriger Weise fortsetze und bitte die ver- 
ehrlichen Kunden desselben, mich auch ferner 
mit ihrem Vertrauen zu beehren. 

Campinas, 28. October 1889. 
Aflbnso Geraldo K.auer. 

Ui« Mädchen für Serviren bei Tisch und sonstige 
häusliche Arbeit in einer kleinen Familie 

gesucht. Eine Ausländerin erhält den Vorzug 
Näheres Rua Direita 42. 

Zur geil. Kenntnissnabme. 

Vom 1. November d. J. ab übertrage ich Hrn. 
Carl Qiesecke für Stadt und Umgebung von 
S. Paulo den Verkauf der Erzeugnisse meiner 
Fabrik: als Bier, Gazosa, Essig, Liqueur u. s. w., 
und bitte ich meine verehrten Kunden, von die- 
sem Tage ab ihre Bestellungen, Zahlungen, so- 
wie etwaige Reklamationen an genannten Herrn 
richten zu wollen. Hochachtungsvoll 

•I. Seliger. 
Bezugnehmend auf obige Erklärung bitte ich 

die Bewohner von S. Paulo und Umgebung, mich 
mit ihren Aufträgen zu beehren und werde ich 
bestrebt sein, jede Bestellung, auch die kleinste, 
zur grössten Zufriedt nheit auszuführen. 

Hochachtungsvoll 
Carl Giesecke. 

6 

esucht wird eine gute Köchin. 
Rua dos Bambús N. 20. 

Zu sprechen nach 10 Uhr Morgens. 

E 
in ordentli«-hes Dienstmädchen für 
eine kleine Familie wird gesucht. 

Rua Bôa Vista N. i3. 

Der Postdampfer 
OHIO 

ist eingetroffen und geht am 10. Nov. nach: 
Bahia, Antwerpen und Bremen. 

Der Postdampfer 

Graf Bismarck 
wird vom Laplata auf den 16. d. M. erwartet und 
geht nach möglichst kurzem Aufenthalte nach: 

Rio, Bahia, Vigo, Antwerpen und Bremen. 
Arzt und Wärterin befinden sich an Bord. 

Für Passagen etc. wende man sich an die 
Air.nl.» i.. .«.Ute 2errenner Btllow & C. 

Rua de José Ricardo 2. 
In SlO PAULO — Rua S. Bento 1%. 8t. 

KAISERLICH DEÜTSCHE~PÕST 
Der Postdampfe- 

T I J ü C A 
Kapitän H. Langerhannsz 

geht am 10. Novbr. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Der Postdampfer 

DESTERRO 
Kapitän P. H. Dreyer 

geht am 17. Novbr. über Rio, Bahia und Lissabon 
nach HAMBURG. 

Der Postdampfer 

VALPARAISO 
Kapitän F. Rohlfs 

geht am 24. Novbr. über Rio, Bahia, Pernam- 
buco und Lissabon nach H A M B U R G. 

An Bord der Dampfer befinden sich Arzt und 
Wärterin. Weitere Auskunft ertheilen die Agenten 

In Santos : EDWARD JOHNSTON & C. 
tina de Santo Antonio 42. 

J. FLACH 
 RUA S. BENTO N. 18. 

Dnirk nnii Vi^rlag" *"n (i rr«»hit7. 
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